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Ältere Arbeitnehmer arbeiten in der Schweiz am meisten

Die Balken zeigen die Erwerbsquote von 55 bis 64-jährigen in verschiedenen 

Ländern Europas. In der Schweiz sind in dieser Altersgruppe am meisten 

Menschen noch am Arbeitsmarkt beteiligt, nämlich über 73%. In Italien ist 

dieser Anteil nur halb so hoch. Das ist ein Wettbewerbsvorteil unseres Landes. 

Die Lösung der demografischen Probleme für die Finanzierung der Alters-

vorsorge ist in der Schweiz leichter als in Ländern mit einer geringeren Er-

werbsquote der Älteren. Im übrigen gibt es keinen wissenschaftlich nachweis-

baren Zusammenhang zwischen Produktivität und Altern. Die körperliche 

Leistungsfähigkeit mag abnehmen. Dafür erhöhen sich Kompetenzen wie Ur-

teilsfähigkeit und Qualitätsbewusstsein.

Die Kinderzulagen als Streitpunkt 
 
Aus den Balken ist ersichtlich, dass die Kinderzulagen in der Schweiz im eu-

ropäischen Mittelfeld liegen. Die eingesetzten Werte entsprechen allerdings 

dem neuen Familienzulagengesetz, gegen das Arbeitgeber und Gewerbe das 

Referendum ergriffen haben. Heute gibt es durchschnittlich nur CHF 188.- pro 

Kind. Beim Vergleich mit dem Ausland ist Vorsicht angebracht. In der Schweiz 

müssen - mit Ausnahme des Kantons Wallis - die Unternehmen alle Kinderzu-

lagen selber berappen. In mehr als der Hälfte der europäischen Länder zahlt 

dagegen der Staat alle Kinderzulagen. In weiteren Ländern finanzieren Staat 

und Private gemeinsam.  

Die Inflation als Damoklesschwert der Industrieländer

Die Grafik zeigt, dass die Teuerung seit mehr als 5 Jahren gebändigt ist. Das 

gilt sowohl für die Industrieländer als auch weltweit. Dennoch ist das Ge-

spenst der Inflation omnipräsent. Die Notenbanken sind sich bewusst, dass  

ein Inflationspotenzial vorhanden ist, das es zu kontrollieren gilt. Wenn ein 

Anstieg der Teuerung drohen sollte, werden sie die Geldmenge verknappen 

und damit das Zinsniveau anheben. Solange wie möglich werden sie aber - 

aus Rücksicht auf das Wirtschaftswachstum - für weiterhin tiefe Zinssätze sor-

gen. Zur Zeit gehen die Finanzexperten davon aus, dass die Zinsen weltweit 

nur moderat steigen. Die hohen Ölpreise haben bisher nicht auf die Zinsen 

durchgeschlagen.

Wirtschaftswachstum: Die Musik spielt im Osten
Mit 9.5 bzw. 7.9% ist das Wirtschaftswachstum in China und Indien markant 

höher als in den traditionellen Industrieländern. Man kann einwenden, dass 

von einer kleinen Basis aus Wachstum einfacher ist als von einer grossen. Das 

geringe pro Kopf-Einkommen in den Schwellenländern wird aber durch die 

hohe Bevölkerung kompensiert. Zwischen Wirtschaftswachstum und Wachs-

tum der Börsenkurse besteht zwar kein zwingender Zusammenhang. Im-

merhin bestätigen die horrenden Kurssteigerungen an den chinesischen, in-

dischen und russischen Börsen den Trend zur Verlagerung der Wirtschaftsak-

tivität nach Osten. Wer das Risiko nicht scheut und dort anlegen will „wo die 

Musik spielt“, wird in Schwellenländern investieren. 

Teuerung in % (Quelle: Schweiz. Nationalbank)
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Gute Abschlüsse per 31.3.06 in Kirchberg und Mosnang

Bei beiden Banken ist das erste Quartal erfolgreich verlaufen. Nachdem 

die beiden Generalversammlungen der Fusion zugestimmt haben, wird 

diese rückwirkend per 1.1.2006 abgewickelt. Von Interesse sind daher 

nur die konsolidierten Zahlen beider Banken.

Der Bruttogewinn lag leicht unter jenem des ersten Quartals 2005. Dies 

liegt aber vor allem an Belastungen, die im ersten Quartal vorgenommen 

wurden, aber das ganze Jahr betreffen. Der Zinsensaldo erhöhte sich ge-

genüber der Vorjahresperiode geringfügig. 

Die Bilanzsumme stieg mit 2.2 Mio. CHF nur wenig. Sowohl bei den Kun-

dengeldern als auch bei den Ausleihungen an Kunden war per Saldo ein 

Zuwachs zu verzeichnen. Der weiteren Entwicklung im 2006 sehen wir 

positiv entgegen.

Erfreulicher Kursanstieg der SLK-Aktie 

Die Grafik zeigt die Kursentwicklung der Aktie Clientis Spar- und Leih-

kasse Kirchberg. Es ist ersichtlich, dass der Kurs ab 2004 markant zu-

nahm. Im Jahr 2005 ermöglichte der gute Geschäftsgang die Erhöhung 

der Dividende von CHF 45.- auf CHF 50.-. Gemessen am seinerzeitigen 

Ausgabepreis von CHF 1‘400.- rentieren die Aktien damit zu gut 3.5%.

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 

Kundinnen und Kunden der Clientis Bank Toggenburg

Am 28. April 2006 haben die zwei Generalversammlungen in 

Mosnang und in Kirchberg die Fusion einstimmig genehmigt. Deshalb 

wird rückwirkend per 1.1.2006 die Clientis Bank Toggenburg gegrün-

det. Für die Region Wil-Toggenburg ist das ein denkwürdiges Ereignis.

Die vorliegende Quartalsinfo ist die erste der neuen Bank. Auch in 

Zukunft werden wir Sie 4 Mal pro Jahr auf diesem Weg über Neuig-

keiten und aktuelle Dienstleistungen Ihrer Bank informieren. Auf der 

rechten Innenseite beleuchten wir die gute Ausgangslage der Clien-

tis Bank Toggenburg. Auf Seite 4 finden Sie unverändert die Themen-

strasse „Hätten Sie das gewusst“ mit informativen Grafiken und lehr-

reichen Aktualitäten aus der Wirtschaft. Ich  wünsche Ihnen viel Le-

severgnügen.

Herzlichst, Ihr

Bruno Stäbler, Direktor

Grünes Licht für die Clientis Bank Toggenburg

Positiver Entscheid
Der 28. April 2006 war ein Freudentag in Kirchberg und in Mosnang. 

Die Generalversammlungen der Clientis Spar- und Leihkasse Kirchberg 

und der Clientis Spargenossenschaft Mosnang stimmten der Fusion ih-

rer Banken zur Clientis Bank Toggenburg zu. Damit gaben sie grünes 

Licht zur Gründung der neuen Bank per 1.1.2006. 

Gute Zukunftschancen
Die neue Bank hat ausgezeichnete Zukunftsaussichten. Die Fusion der 

substanzstarken Spargenossenschaft Mosnang mit der ertragsstärke-

ren Spar- und Leihkasse Kirchberg ergibt Synergien und eine besonders 

tragfähige Grundlage für eine erfolgreiche Tätigkeit. Positive Aufnahme 

findet ferner der Name Clientis Bank Toggenburg. So verfügt die neue 

Bank über eine ausgezeichnete Plattform, um die Region Wil-Toggen-

burg zu bearbeiten. Die Eigentümerinnen und Eigentümer, Kundinnen 

und Kunden werden davon profitieren.

In der Region und für die Region
Als typische Regionalbank konzentriert sich die Clientis Bank Toggen-

burg auf die bankgeschäftlichen Bedürfnisse im Raum Wil-Toggenburg. 

Ihr Aktienkapital ist zum grössten Teil dort platziert, die Kundengelder 

stammen aus dieser Region und die Hypotheken sind hier angelegt. Die 

Entscheidungen werden nicht in einer fernen Zentrale gefällt, sondern 

vor Ort. Die 26 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wohnen alle im Ge-

schäftsgebiet der neuen Bank. Aus den erwirtschafteten Erträgen flies-

sen namhafte Steuereinnahmen an die Region. Hinzu kommen grosszü-

gige freiwillige Beiträge und Vergabungen.

Anlage- und Vorsorgeberatung
Als Universalbank bietet die Clientis Bank Toggenburg ihren Kunden 

mehr als Spargelder und Hypotheken. Die Anlageberatung und Ver-

mögensverwaltung wurde in den vergangenen Jahren ausgebaut und 

gewinnt zunehmend an Gewicht. Wachsende Bedeutung hat auch die 

Vorsorgeberatung. Neben den Produkten der 2. und 3. Säule hat die Be-

ratung unter dem Titel „Rente oder Kapital“ hohen Stellenwert. Dabei 

werden neben der Vorsorge die Steueroptimierung, die Erbschaftspla-

nung und die Eigenheimberatung einbezogen.

Regionale Nähe schafft Vertrauen
Das wichtigste Gut einer Bank ist das Vertrauen ihrer Kunden. Die Cli-

entis Bank Toggenburg hat den unschätzbaren Vorteil der regionalen 

Nähe. Niemand muss sich fragen, wie diese Bank ihre Erlöse erzielt, 

welche Kreditpolitik sie betreibt, ob sie ungebührliche Risiken eingeht. 

Dank der nachbarschaftlichen Nähe gibt es diesbezüglich keine offenen 

Fragen. Dies wiederum ist eine ideale Voraussetzung für eine partner-

schaftliche und vertrauensbasierte Geschäftsbeziehung. Wenn Sie in 

der Region Wil-Toggenburg wohnen, sollten Sie davon Gebrauch ma-

chen. Denn wenn es der Clientis Bank Toggenburg gut geht, profitiert 

davon auch die Region. 

Aus unserer Bank
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